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•  Grillsommer für Vegetarier
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SGrüntee setzt Betablocker-Wirkung herab

Als gesundheitsfördernde Inhaltsstoffe von Grüntee gel-
ten Catechine; sie sollen vor Krebs und Herz-Kreislauf- 
Erkrankungen schützen. Wie japanische Forscher um Shin-
gen Misaka von der Universität Fukushima herausfanden, 
beeinflusst Grüntee auch die Wirkung von Medikamenten: 
Die Bioverfügbarkeit eines Betablockers (Nadolol) wurde 
gar um 85 Prozent herabgesetzt, entsprechend kleiner wa-
ren die Wirkungen des Medikaments. Wie die Forscher zei-
gen konnten, hemmen Grünteewirkstoffe ein Transport-
protein, sodass das Medikament im Darm  weniger gut 
aufgenommen wird. Auch Fruchtsäfte wie  Apfel-, Grape-
fruit oder Orangensaft hemmen dasselbe Transportprotein.
Quelle: Pharmavista

Mehr Dicke in kalten Zonen
Darmbakterien helfen uns Nahrung aufzuschliessen, die 
wir sonst nicht verdauen können. Sie können in zwei 
Gruppen aufgeteilt werden: den Firmicutes und den Bac-
teroidetes. Firmicutes arbeiten effektiver; je höher ihr An-
teil ist, desto besser kann der Körper die Nahrung verwer-
ten – und desto grösser ist das Risiko für Übergewicht. 

Wie eine Metaanalyse von 1000 Teilnehmern aus 23 
Staaten ergab: Je kälter das Klima ist, in denen die Men-
schen leben, desto höher ist der Anteil der Firmicutes – 
unabhängig von Geschlecht, Alter und Rasse. Dass Men-
schen in kalter Umgebung die Nahrung besser verwerten, 
ist sinnvoll, da ihr Kalorienbedarf grösser ist. Erstaunlich, 
dass dieses Resultat bei einer Untersuchung mit moder-
nen Menschen zustande kam, die die meiste Zeit in kli-
matisierten Räumen verbrachten.
Quelle: Deutsche Apotheker Zeitung

Von der Fischerschnur zum künstlichen Muskel
Eine Anglerschnur zwirbeln, bis sie sich eindreht – und fer-
tig ist der künstliche Muskel: Die von Carter Haines von der 
University of Texas in Dallas erzeugten verdrillten Polymer-
fasern sind hundertmal stärker als menschliche Muskeln 
und reagieren auf Wärme. Sie könnten zukünftig in Robo-
tern und Prothesen eingesetzt werden.
Quellen: scinexx.de, science.ORF.de

Ohne wählerische Weibchen verdummen  
die Männchen
Weibchen müssen bei der Partnerwahl wählerisch sein, um 
sich den biologisch fittesten Erzeuger zu angeln. Dies, so 
Brian Hollis und Tadeusz Kawecki von der Universität Lau-
sanne, könnte sich im Verlaufe der Evolution auch auf die 
Intelligenz der Männchen ausgewirkt haben. Mit ausgeklü-
gelten Versuchen gelang es den Forschern zu zeigen, dass 
ihre Annahme zutrifft – zumindest bei Fruchtfliegen.
Quelle: Bild der Wissenschaft

Korrigendum
Bei der Illustration auf Seite 27 zum Artikel «Raus damit» 
von Vista 2/ März 2014 wurde das mit Nr. 5 bezeichnete 
Organ statt mit Milz versehentlich mit Niere angeschrie-
ben. Wir bedauern diesen Fehler.


